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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


J 


thums Poſen. 


Montag den 26, Juni. 


n n d. 


Berlin den 23, Zuni, Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt 
haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Bige⸗ 
leben zu Arnsberg den Charakter als Geheimer 
Juſtizrath und dem Juſtiz⸗Rommſſſarius Dieſter⸗ 
weg zu Siegen den Charakter als Juſtizrath Aller⸗ 
gnadigſt zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben geruht, den Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Puͤckler⸗Muskauiſchen Hofrichter Paſchke zu 
Muskau zugleich zum Kreis⸗Juſtizrath für den Ro⸗ 
thenburger Kreis zu ernennen. a 

Des Königs Majeſtaͤt haben den ſeitherigen Re⸗ 
gierunge⸗Aſſeſſor von Byern zum Landrath des 
Bomſtef Kreiſes, im Regierungs-Bezirk Poſen, Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den Pfarrer Anton 
Roche zu Erfurt zum katholiſchen Geiſtlichen und 
Schulrath bei der dortigen Regierung Allergnädigſt 
zu ernennen und die fuͤr ihn ausgefertigte Beſtallung 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem penfionirten . 


Regierungs-Botenmeiſter Faber zu Köslin und 
dem Poſtillon Zoſel zu Hirſchberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Mojeſtaͤt der König haben dem Seifenſteder⸗ 
Geſellen Wagner zu Reſchenbach in Schleſien die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen ge⸗ 


ruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sehn 
Sr. Majeftät des Königs) iſt von Brandenburg hier 
angekommen, und 


Se. Hoheit der General der Infanterie, komman⸗ 


dirende General des Garde = Corps und Präfivent 


des Staats-Raths, Herzog Karl von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, nach Ems abgereiſt. 


Se. Erlaucht der Graf Heinrich zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, iſt von Wernigerode, Se. 
Excellenz der Koͤnigl. Daͤniſche Geheime Staatsmi⸗ 
niſter und Präſident der Schleswig⸗Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgſchen Kanzlei, Graf Otto Joachim von 
Moltke, von Kopenhagen, der Kaiferl. Ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath und Kammerherr, Graf Paul 
Demidoff, von St. Petersburg, und der Gene⸗ 
ral⸗Major und 2ter Kommandant von Köln, Freie 
herr Kellermeiſter von der Lund, von Köln 
hier angekommen. „ 

Ihre Durchlauchten der Fürſt und die Für ſtin 
Czartoryski, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche Wirkliche Geheime Rath, Kammerherr und Dis 
rektor der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ Bank, von 
Obreskoff, und Se. Excellenz der Königl. Säch⸗ 
ſiſche Stagts⸗Miniſter, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
General⸗Mafor und General⸗Adjutant von Minds 
witz, find ſaͤmmtlich nach Dresden abgereiſt. 

t 
A 5 Ban k re i ch. BEE SE ; 

Paris den 16. Juni. Das Minifter = Confeil 
hat ſich heute Vormittag beim Kbuige verſommelt, 
um ſich mit den in Folge der Ereigniffe auf dem 
Maröfelde zu ergreifenden Maßregeln zu beſchäfti⸗ 

en. 5 ’ 

- In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer beſtieg Herr Mauguin die Rednerbühne, 
um an den Conſeils⸗Praͤſidenten die Frage zu rich⸗ 


864 8 | : 


ten, ob es ihm wohl belieben möchte, am nächſten 
Montag die Aufſchlüſſe zu geben, die er (Mauguin) 
über den Traktat mit AbdelsKader von ihm zu for⸗ 
dern geſonnen ſei. Der Graf Molé erwiderte hier⸗ 
auf, daß es überflͤſſig ſeyn würde, zu dergleichen 
Interpellationen einen beſtimmten Tag anzuſetzen, 
da er ſich doch nicht würde über einen Vertrag aus⸗ 
laffen können, der noch nicht ratifizirt, ſondern mit 


einigen Bemerkungen der Regierung nach Afrika 


uͤck geſchickt worden sel. 7 5 
Be 1 heute einige nahere Details über die 
Unglücksfälle auf dem Marsfelde. Die Zahl der 
Todten wird jetzt auf 24 angegeben, die der Ver⸗ 
wundeten wird ſich wohl erſt in einigen Tagen ges 
nau ermitteln laſſen. Zwoͤlf ſchwer Verwundete Lies 
gen in den Lazarethen, außerdem find aber viele 
andere in ihre Wohnungen gebracht worden. Untere 
klarlich iſt es, daß ſich geſtern über 300 Perſonen 
nach dem Hospital des Gros-Caillou begaben, um 
die Leichname zu beſehen, und daß jede derſelben 
über das Verſch winden eines Mitgliedes feiner Fa 
milie in Beſorgaiß ſchwebte. Es unterliegt beute 
keinem Zweifel mehr, daß, wenn auch die Unords 
nung durch den ungeheuer Andrang der Menge ent⸗ 
ftand, dieſelbe doch durch die Bosheit und die Hab⸗ 
gier der Taſchendiebe ſehr vermehrt wurde. Als ein 
merkwürdiger Umſtand iſt dabei an zuführen, daß 
eine reiche Dame, die einige koſtbare Edelſteine, au 
ſich trug, ganz unberaubt wuter den Todten gefun⸗ 
den wurde. Der Öeneral:Proßurator hat fisch. heute 


früh nach dem Hoſpltal begeben und mehrere Ver⸗ 
00 Demaäaͤchſt fiellie er ein Verhör 


wundete verhöoͤrt. { 
mit einem gewiſſen Baillt au, der verhaftet worden 
war, als er eben mit Erde und Steinen nach den 
Perſonen warf, die ſich aus der Gitterthüre drängs 
ten. Don allen Seiten macht man dem Polizei⸗ 
Praͤfekten Vorwürfe wegen der bel Disfer Gelegeu⸗ 
beit an den Tag gelegten Sorgloſigkeit. Bei allen 
bisher auf dem Marsfelde ſtatigehabten Feſtlichkei. 
ten hatte mon, die Vorſicht⸗ geblaucht, die Gitter⸗ 
thüren auszuheben und mehrere Laufbrhcen über 
den Graben, der den Platz umgiebt, zu ſchlagen; 
dieſe Maßregeln waren aber dieſesmal veruachläl: 
ſial worden. Mau glaubt allgemela, daß Herr Des 
leſſert feine Entlaſſung einreichen werde. Geſtern 
Vormittag drängten ſich diele Neuglerige auf den 
Greveplotz und in die ganze Umgegend des Stadt⸗ 
hauſes, da man noch nicht wußte, daß der Ball 
auf den 19 verlegt worden fei. -Erit um halb 4 
Ubr wurde dieſe Nachricht durch Anichlagezertel bes 
kannt gemacht. Am Abend fuhren viele Wagen 


mit reich geputzten Damen vor, die von der Vers. 


ſchiebung des Balls nichts erfahren hatten. 
An der heutigen Börſe war ein vollkommener 


Stillſtand in den Geſchaͤften. Man unterhielt ſich 


foſt ausſchließlich bon dem unglücklichen Ereigniffe 


des vorgeſtrigen Abends. Auch wirkte die Ungewiß⸗ 


heit über den Zuſtand des Koͤnigs von England ſehr 


laͤhmend auf das Geſchaͤft. 
— Den 17. Juni. Die Zahl der auf dem 
Marsfelde erdruͤckten Perſonen beläuft ſich, einer 
amtlichen Mittheilung zufolge, auf 24, die, bis auf 
drei, ſämmtlich von ihren Verwandten erkannt wor⸗ 
den ſind. Eine Frau, Namens Lavigne⸗Poret, hatte 
das Ungluͤck, ihren Mann, ihren Sohn und ihren 
Neffen unter den Todten zu zählen, S 
Der Ball, den die Nationals Garde dem Herzoge 
und der Herzogin von Orleans im Opernhauſe ge: 
ben wollte, iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden, und man glaubt, daß die zur Beſtreuung 
der Koſten beſtimmt geweſene Summe den Fami⸗ 
lien der auf dem Marsfelde Verunglückten überwies 
ſen werden wird, i 
Der Oberſt Delarue iſt geſtern Abend mit Auf: 
tragen des Kriegs miniſters an den General Bugeaud 
nach Dran abgeſchickt. 


Die Worte: A toutes les Gloires de la France! 


— Allen Glorien Frankreichs! — werden nach Be: 
fehl des Könige mit goldenen Coloſfal⸗ Lettern am 
Eingang in den Pallaſt Ludwigs XIV. zu Verſail⸗ 
les eingeſchrieben. > 

Die Berichte aus Neuyork laufen fehr entmuthi⸗ 
gend. Die Criſis iſt in den Vereinten Staaten 
auf den Grad gekommen, daß Van Buren bewil⸗ 
ligen mußte, was er kaum noch hochmüthig adge« 
ſchlagen hatte. Ein außer ordentlicher Con⸗ 
greetz iſt dur ch Proclamation vom 15. Mai. 
auf den . September einberufen worden. 

Die zwei Fremdenlegionen in Spanien, die eng⸗ 
liſche unter Evans und die franzoͤſiſche unter Con; 
rad, find ols aufgeloͤſt anzuſehen. Evans eilt nach 
Weſtminſter, wo die Carliſten nur Zeitungsartikel, 
nicht Feuerwaffen auf ihn richten; Conrad aber hat 
mit ſeinem Blute bezahlt — nach Militair begriffen 
genug, ſeiner Jutervention in die ſpaniſche Sache 
mit Ehre zu gedenken. 

Die Regierung zu Madrid hat — ſagt die Ga⸗ 
zette T eine Aushebung oller Männer von 17 bis 


50 Jahren befohlen. Dieſe Aushebung wird aber 


denſelben Erfolg haben, wie die im vorigen Jahre 
ſtaͤttgefundene don 100,000 Mann, welche, wie 
man ſich erinnern wird, der Sache des D. Carlos 
eine große Anzahl neuer Soldaten lieferte. 

Nach Berichten aus Madrid, herrſchte dort große 
Unzufriedenheit mit Espartero, den man wegen 


häufiger Unterredungen mit carliſtiſchen, Haͤuptlin⸗ 


gen im Verdacht hakte, obgleich man nicht offen 


mit ihm zu brechen wagte,. 


Der Meſſager ſpricht von einer revolutionären 
Bewegung, die zu Lerida ausgebrochen waͤre. 
c AR ee 
Madrid den 10. Juni 
Wohnung des Deputirten Ferro Montaos eine, 
Verſammlung von 60 Deputirten der Mofjoritaͤt 


Geſtern fand in der 


ir 


— 


Ds 


flatt, um ſich über die Zuſommenſetzung eines neu⸗ 
en Miniſteriums zu berathen, Es zirkuliren jetzt 
zwei Liſten, von denen die eine die Namen Olbzaga, 
Carrasco, Caſtro, Badillo und Serrano enthält, 
und man glaubt, dieſe Herren hätten die meiſte 
Ausſicht, ins Kabinet zu gelangen. Man will auch 
wiſſen, daß es die Abſicht der Königin ſei, ein 
neues Miniſterium zu bilden. . 
Das Miniſterjum hat die Zurüdberufung und 
Wiederanſtellung des Generals Narvaez aufgegeben. 
Briefen aus Huesca zufolge, iſt Don Carlos 
auf ſeiner jetzigen Expedition von feinem aͤlteſten 
Sohne, einem fremden Prinzen und einem vorneh⸗ 
men Engländer begleitet. a 
Der ominoͤſe Ankrag des Miniſterjums, alle 
Kirch engeraͤthſchaften von Werth zu Gelde zu ma⸗ 
chen, iſt nun zur Oeffentlichkeit gelangt, indem in 
der Sitzung vom 28. v. M. die betreffende Kom⸗ 
miſſion dieſem Vorſchlage beiſtimmte. Jedermann 
iſt uͤber dieſe Maßregel, die nicht nur aller Recht⸗ 
lichkeit, allen religiöfen Gefühlen des Volks Hohn 
ſpricht, ſondern auch nur von der außerften Kurz: 
ſichtigkeit eingegeben ſeyn kann, erſtaunt. Die Re⸗ 
gierung ſtellt ſich ſelbſt an den Pranger. 
Die Hof⸗Zeitung enthält folgenden Bericht des 
kommandirenden Generols der Armee des Gen: 
trums, Don Marcelino Oraa au den Kriegs⸗Mini⸗ 
ſter. „Excellenz! Ich habe die Rekognoseirung, 
von der ich geſtern Ew. Ereellenz gemeldet, volleu- 
det. Es war nothwendig, das Terrain genau zu 
kennen, um die beſten Stellungen wählen, den Feind 
beobachten, ibn in beſtaͤndiger Furcht erhalten und 
ihn, ſobald' die Gelegeo heit ſich darbieren würde, 
mit Vortheil angreifen zu können. Ich wollte mir 
auch Gewißheit uber die 
ſcbaffen. Mein Plan war anfaͤnglich nur, 
Tirailleurs zu verwenden; 
Soldaten der Kolonne des Centrums das Feuer er⸗ 
offnet, old ich zu meinem Erſtaunen bemerkte, daß 
die Aoantgarde die Flucht ergriff, während die ganze 
Kolonne in Unordnung gerieth. Es war nun durch⸗ 
aus nöthıg, einer Bewegung Einhalt zu thun, die 
ſich den übrigen Truppen mittbeilen und die trau⸗ 
rigſten Reſultate herbeiführen konnte. Da ich ein⸗ 
mal in den Kampf verwickelt war, ſo ſah ich mich 
gendthigt, hier eine Rolle zu ſpielen, die ſonſt nicht 
zu den Geſchaͤften eines kommandirenden Generals 
gebört und es gelang endlich mir und meinem Ge⸗ 
neralſtabe, die Truppen in der beſten Ordnung in 
unſere fruͤheren Stellungen zurückzuführen. Ich 
werde Ew. Excellenz fobald wie möglich das Naͤhere 
mitzutheilen.“ Berbegal den 2. Funi 1837. 
„Don Marcelino Drag,” 
„ f 
Lifſabon den 30. Maj. Der Namenstag des 
Prinzen Dom Fernando, Gemahls der Koͤnigin, 
wurde geſtern in großer Galla in dem Palaſte be⸗ 


elnige 
kaum batten jedoch die 


Abſichten der Karliſten ver⸗ 


gangen. Sowohl das diplemafifche Corps als 
biele ausgezeichnete Perſonen begaben ſich an Hof, 
um ihre Gluͤckwünſchungen darzubringen. Die 
Forts und Kriegsſchiffe waren beflaggt, und gaben 
in der Mittagſtunde die gewöhnlichen Salven. 
Abends fuhr der Hof nach dem Theater von S. 
Carlos, allein ohne militairiſche Erkorte, was an 
Gallotagen etwas Ungewoͤhnliches iſt. . 
Nachrichten aus Meguer in Spanien beftäfigen, 
daß das Subjekt, welches man kurzlich gefangen 
nabm, und wegen einiger Aehnlichkeit mit Dom 
Miguel für dieſen gehalten hatte, ein Vortugiefir 
ſcher Emiſſair des genannten Infanten iſt. Aus 
ſeinen Papferen geht hervor, daß ſeine Beſtimmung 
im Innern von Portugal war, jedoch feinen Na- 
men ꝛc. will man gegenwärtig noch geheim halten, 
um dadurch die Nachſpürungen der Polizei nicht 
zu hindern. $ 88 
In einem Schreiben aus Vizeu vom 25. Mai 
heißt es, daß die Migueliſtiſchen Bewegungen in 
der Gegend von Liſſobon in genauer Verbindung 
mit den Geruͤchten, die dort in Umlauf gekommen, 
geſtanden hatten, denn man habe zu derſelben Zeit 
dort ausgeſprengt, daß ganz Algarbien den Dom 
Miguel proklamirt habe, und daß die vertriebenen 
Mönche nach ihren Kloͤſtern zurückkehrten. Alle 
Hoffnungen der Migueliſten in dortiger Gegend 
wären auf die Expedition des Don Corlos noch Ma⸗ 
drid gerichtet, und ungeachtet diefe feblſchlagen (2), 
gaben fe dennoch die Hoffnung nicht auf, wie uud 
mehreren Briefen hervorzugehen feine, welche 
mon aufgefangen habe. . 
Großbritannien und Irland. 
London den 16. Jun. Das heute ausgegebene 
Bulletin über den Geſundheſtszuſtand des Kbnigs 
lautet günſtiger, als die früheren, und laßt die bis⸗ 
her gehegten Beſorgniſſe als übertrieben erſcheinen. 
Das Bulletin beſagt Folgendes: „Der König hat eine 
gute Nacht gehobt, und die Symptome der Krank 
heit Sr. Majeſtät find weniger heftig. Se. Maj. 
ſind ſchwach, doch hat Ibre Aufmerkſamkeit auf die 
Geſchaͤfte kaum einige Unterbrechung erlitten.“ — 
Vorgeſtern noch wor man am Hofe ſo allgemein der 
Anſicht, daß der König im Sterben ſei, daß ſich die 
ganze Königliche Familie in Windſor verſammelte, 
und einer der Söhne des Könige, der ein Geiſtlicher 
iſt, auf das Verlangen ſeines Vaters in deren Ge⸗ 
genwart die nach dem Ritual der Episcopal⸗Kirche 
üblichen Gebete vorlas. Geſtern hat auch der Her⸗ 
zog von Suſſex, der bei jener Gelegenheit nicht zu⸗ 
gegen war, dem. Könige einen Beſuch abgeftattet, 


Die Times haben bereits geſtern, in Erwartung des 


baldigen Todes des Königs, der Thronfolgerin, 
Prinzeſſin Victoria, eine lange Ermahnung über 
die Art und Weiſe, wie fie die Regierung zu führen 
haben werde, zukommen laſſen. Namentlich ſchär⸗ 
fen fie derſelben ein, überall und immer ihre eigene 


rtheilskraft zu gebrauchen, und ſich nicht durch 
en 1 zu einer ſolchen Handlungsweiſe 
verleiten zu laſſen, daß die Geſchichte einſt verkün⸗ 
den müßte, die Brittiſche Monarchie ſei mit Wil⸗ 
belm IV. zu Grunde gegangen, oder die heiligſten 
Inteteſſen der reformirten Religion, welche in Groß⸗ 
dıitannien herrſche, ſeien durch feine Nachfolgerin 
orrlaſſen und verrathen worden. Von heute Abend 
wird aus Windſor geſchrieben: „Se. Majeſtaͤt 
befanden ſich dieſen Morgen viel beſſer. Der Up: 
petit des Patienten beſſert ſich, und die Berichte 
von heute Abend find, ſehr günſtig. Die Königin 
iſt fortwährend wohl, und die meiſten Perſonen 
vom Königl. Gefolge haben das Schloß verlaſſen, 
un ſich, wie gewöhnlich, im Freien zu erfriſchen.“ 
Dieſer Nachricht aus Windfor von heute Abend, 
daß in dem Befinden des Koͤnigs eine zu den beſten 


Hoffnungen berechtigende Wendung eingetreten fei, 


wird von andern Seiten widerſprochen. Die ſchein⸗ 
bare Beſſerung des hohen Kranken, heißt es in 
dieſen Berichten, fei lediglich einem kuͤnſtlichen Ver⸗ 
fahren der Aerzte und der kräftigen Conſtitution 
des Monarchen zuzufchreiben, die aber ſchwerlich ſo 
heftigen Anfällen noch lange widerſtehen durfte. 
Auch uber das Befinden der Königin wird bedeutende 
Beſorgniß geäußert. Ihre Majeſtaͤt verließ deſſen⸗ 


ungeachtet das Zimmer Ihres erlauchten Gemahls 
keinen Augenblick und ſoll ſich zwölf Nächte nicht 


zur Ruhe begeben haben, 5 g 

Vorgeſtern fand hier der erſte von einer Reihe 
von Wollkäufen in Garraway's Kaffeehaus ſtatt 
der ungefähr 1200 Ballen von Vandiemensland 
und Neu⸗Sͤd⸗Wales umfaßte. Obgleich der Ver⸗ 
kauf bei weitem geringer war, als gewoͤhnlich um 
dieſe Jahreszeit, ſo wurde er doch, wegen der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Qualitäten, hinſichtlich des Preiſes 
als ein gutes Kriterien betrachtet. Die beſſeren 
Sorten aus Vandiemensland, für welche man im 


vorigen Jabre 2 Shilling 7 Pence bis 2 Shilling 


9 Pence zahlte, wurden vorgeſtern nur mit 1 Shil⸗ 
ling 7 Pence bis 1 Shilling 9 Pence das Pfund be⸗ 
zahlt. Der Preis iſt alſo um 40 pCt. niedriger, 
als im vorigen Jahre. Bei ſchlechteren Sorten 
war er gar um 50 pCt. niedriger, Da dieſe Preiſe 


den Importeurs zu ſchlecht waren, ſo wurden nur 


etwa ?, der Wolle verkauft, den Neſt nahmen die 
Gigen e Wolle, des niedrigen Preiſes we⸗ 
en, zu uͤck. 8 3 h 
a Yarpeicbien aus Oſtindien zufolge, war der 
Krieg in Gumſur gänftig für die Kompagnie been: 
digt worden, und Herr Ruſſel, Mitglied des Raths 
zu Madras, der zur Unterhandlung über die Be⸗ 
dingungen abgeſandt war, wurde nächſtens zu Ma: 
dras zuruck erwartet. 8 


Der Morning Herald ſagt, es babe nicht wenig 
Erſtaunen erregt, daß eine Kriegs-Brigg der Ver⸗ 


einigten Staaten von Nord⸗Amerika, der „Shark“, 


u 
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am 19. v. M. die Dardanellen ohne Ferman, Paß 
oder irgend eine andere Erlaubniß paſſirt ſei. Der 
„Shark“ brachte den neuen Amerikaniſchen Ge: 
ſandten bei der Pforte, Commodore Porter, nach 
Konſtantinopel. 

Das Packetſchiff „Sheffield“, welches geſtern 
früh in Liverpool angekommen iſt, hat Nachrichten 
aus New⸗York vom 26. v. M. überbracht, die in⸗ 
deß uͤber kein weſentlich neues Moment der Handels⸗ 
Kriſes berichten. In New Pork ſtehen übrigens 
jetzt ſchon die beſten Banknoten ro pCt. ſchlechter 
als baares Geld: — Zu Detroit in den Vereinigten 
Staaten hatte am 27. April eine Feuersbrunſt 50 
Haͤuſer und Speicher in Aſche gelegt und einen 
Schaden von 500,000 Dollars angerichtet. Die 
New: Morker Blätter erzählen wieder einmal, daß 
der Indianer⸗Krieg in Florida beendigt ſei. 

Gegenwaͤrtig iſt auch eine regelmäßige Dampf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen London und Jamalka eingerich⸗ 
tet, und das dahin fahrende Dampfboot hat bereits 
mehrere Fahrten gemacht. 

Nieder lende 

Aus dem Haag ben 14. Juni. Hieſigen Blaͤt⸗ 
tern zufolge, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande morgen nach Berlin ab: 
reiſen, um dann in Geſellſchaft Seiner dort noch 
verweilenden Durchlauchtigen Gemahlin wieder hier⸗ 
her zuruͤckzukehren. 5 95 75 

Der Prinz Heinrich iſt mit der Fregatte „Bel⸗ 
long“ am 9. Februar d. J. in Jab angekommen 
wo ſich Höecbſtderſelbe zu einer Reiſe durch das 
Land anſchickte. 

Deut ſchlond. ; 

München den 13. Junj. Der Verfuſſer einer 
gelungenen metriſchen Uebertragung der Gedichte 
Sr. Mojeſtät des Königs Ludwig in's Engliſche hat 
von Sr. Koͤnigl. Hoh. dem Kronprinzen ein koſt⸗ 
bares goldenes Medaillon mit Hoͤchſtdeſſen Bruſt⸗ 
bild zum Geſchenk erhalten. Er 

Fürſt Polignac befindet fich hier im Umgang mit 
befreundeten Perſonen körperlich und geiſtig wohl. 
Es heißt, der Fronzoͤſiſche Geſandte habe ſich ge⸗ 
weigert, ihn bei Hofe vorzuſtellen, und dies werde 
durch einen Drikten geſchehen. Jedenfalls ſcheint 
der Fuͤrſt ſich nicht hier niederloſſen, vielmehr, falls 
ihm nicht etwa die Amneſtie Frankreichs Thore oͤff⸗ 
net, nach England, dem Geburtslande ſeiner ge⸗ 
genwaͤrtigen Gemahlin, zurückkehren zu wollen. ; 

Darmſtadt den 17. Juni. Im Palais Sr. 
Hoheit des Prinzen Karl find dieſer Tage Zuberei⸗ 
tungen zu dem Empfange eines hohen Beſuchs, JJ.“ 
KK. HH. des Plinzen Wilhelm von Preußen und 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, welche heute von Mainz 
hierher kommen werden, gemacht worden. Auf 
Morgen iſt bereits ein Diner auf dem benachbarten 
Jagdſchloß Kranichſtein angeſagt, wo Se. Königl: 
Hoheit der Großherzog die hohen Verwandten im 


) 
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Kreiſe Ihrer Familie und anderer Perſonen von 
Auszeichnung empfangen werden. ö 
Leipzig den 18. Juni. (Hanov. Zig.) Die Ac⸗ 
tien der Leipzig-Dresdner Eiſenbahn find in Folge 
der vorläufigen Konferenz des Direktoriums und 
Ausſchuſſes am 30. Mai und des dabei gefoßten 
Beſchluſſes, die 15,000 Stuck noch um 30,000 
Stuck Actien zu vermehren, auf eine beſorgliche 
Weiſe gefallen. Von 32 pCt. ſind die alten Ac⸗ 
tien auf 20 pCt. gegangen (was auf die neuen Ac⸗ 
tien nur 6%, pCt. heißt), und eine Zeitlang fogar- 
nicht zu dieſem Courſe zu verkaufen geweſen; ja es 
find ſogar zwei hieſigen Handelshaͤuſern, die eine 
anſehnliche Parthie zum Verkauf um jeden Preis 
von auswaͤrts erhalten hatten, gar keine feſte Ge⸗ 
bote uͤber 20 pEt. gemacht worden, wozu wohl 
der bekannter gewordene Koſten-Anſchlag der gan⸗ 
zen Bahn, die hiernach naͤher bedingte Summe 
und der Umſtand, daß taglich wenigſtens 1800 
Rthlr. eingenommen werden muͤſſen, um nach Boll: 
endung der Bahn die laufenden Unterhalts-Koſten 
und die Zinſen des Actien- Kapitals zu decken, Ans 
loß gegeben haben mag. Die Koſten der Leipzig⸗ 
Dresdner Eiſenbahn, wie ſie jetzt veranſchlagt ſind: 
betragen in Summa 4,385,970 Rthlr. Mit Weg⸗ 
laſſung der Koften fuͤr Gebäude und Maſchinen 
kommt ſonach die Meile 280,000 Rthlr. zu ſtehen. 
Weimar den 18. Juni. Geſterniſt Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
Sr. Majefiat des Königs, zu einem Beſuch bei un⸗ 
fern Großherzoglichen Herrſchaften hier eingetroffen 
und heute wieder nach Ouͤben zurückgereiſt. 
ra Er ER 
Rom den 25. Mai. (Hanov. Ztg.) Obwohl 
Mordoorfaͤlle hir in Rom nicht zu den ſeltenen 
Erſcheinungen gehoͤren, ſo zeignete ſich doch die 
vor einigen Tagen verübte Mordthat durch den Ort 
und die Oeffentlichkeit, in der ſie ſtottfand, beſon⸗ 
ders aus. Es giebt gewiſſe Gaſſen, welche zur 
Ausfuͤhrung ſolcher Grauelthaten vorzugsweiſe ges 
waͤhlt werden. Diesmal mußte die Piazza di Spagna 
ſelbſt, ein ſehr beliebter Raum, zum Schauplatz 
dienen. Noch bei hellem Tage traf hier ein von 
der Galeere ſo eben eutlaffener Ziegenhaͤndler ſeine 
frühere Geliebte, welche, opwohl verheirathet, feine 
Eiferſucht entflammt hatte. Der entrüftete Liebha⸗ 
ber bohrte ihr unverſehens den Mordſtahl in den 
Hols und entfloh, ohne ihn wieder heraus zuziehen. 
Die Frau ſuchte bei den Vorübergehenden Huͤlfe, 
aber umſonſt; alle entflohen; ſie eilte in eine Apo⸗ 
theke, aber auch da wurde ſie abgewieſen. End⸗ 
lich ſetzte ſich die Ungläckliche ermattet auf die Stu⸗ 
fen der zum Monte della Zrinita führenden Treppe, 
und gab, noch ehe es dunkel wurde, den Geiſt auf. 
Der Thaͤter war indeß in eine Kirche entwichenz 
ſoll jedoch bereits wieder auf die Galeere gebracht 
worden ſeyn. 1 be 2 


1 


2 ENTER a 

Konſtantinopel den 24. Mai. (Allg. Ztg.) 
Der Sultan wird im Laufe der kuͤnftigen Woche 
hier wieder eintreffen. Man beſchaͤftigt ſich mit 
Erbauung von Triumphbogen und ſonſtigen Her⸗ 
richtungen, um die Ruͤckkehr auf das glaͤnzendſte 
zu feiern. In Ermangelung an Stoff zur Unter⸗ 
haltung wird viel über die Zuſammenziehung der 
Ruſſiſchen Truppen in dem füdlichen Theil des 
Kaiſerthums geſprochen. Man glaubt hier faſt all⸗ 
gemein, daß die Konzenfrirung durch einen politi⸗ 
ſchen Grund veranlaßt werde, während fie ledig⸗ 
lich zur Uebung der Truppen beſtimmt iſt. — Aus 
Tripolis ſieht man Mittheilungen entgegen, welche 
die Wiederherſtellung der Ruhe daſelbſt melden 
dürften, denn die Ditontanifche Streitmacht iſt jetzt 
daſelbſt bedeutender, und wenn fie im mindeſtea 
gut geführt wird, muͤſſen die Rebellen unterliegen. 
— Die Franzoͤſiſche Expedition nach Konſtantine 


wird nicht mehr mit ſo ſcheelen Augen von der 


Pforte angeſehen, als es noch unlängſt der Fall 
war. Es ſcheint daß die Pforte Zuſicherungen er⸗ 
halten hat, die ihr einigen Erſatz für den Verluſt 
von Algier in Ausſicht ſtellen, ſobald es der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung gelungen fein wird, die Staͤm⸗ 
me zu unterwerfen, welche ihr den ruhigen Beſitz 

von Algier noch ſtreitig machen. Die Beziehungen 
der Pforte zu der Franzoͤſiſchen Regierung find jetzt 
von der frenndlichſten Art. Herr v. Butenieff, der 

jetzt in Petersburg eine Stellung erhält, wird Kon⸗ 

antinopel nächſtens verlaſſen. Bis zur Ernen⸗ 

nung ſeines Nachfolgers wird Herr v. Fuhrmann, 
welcher aus Italien hier erwartet wird, die Ge⸗ 

ſchaͤfte der Ruſſiſchen Botſchaft leiten. 

Am 25. iſt das zweite Dampfboot der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Post = Nominiftration, welches den Namen 
„Eurotas“ führt, hier eingetroffen und hat am 27. 
die Rückfahrt nach Marfeille angetreten. Der Zus 
fluß von Dampfbdten war zu keiner Zeit auffallender; 
es hat ſich zugetragen, daß an Einem Tage ſechs der⸗ 
ſelben, nämlich zwei Engliſche, zwei Oeſterreichiſche, 
ein Ruſſiſches und ein Franzoͤſiſches, ſich hier vor Ans 
ker befanden. Das erſte Dampfboot des Defterreis 
chiſchen Lloyd, „Lodovico Archiduca d'Auſtria,“ 
welches am 30. hier eingelaufen iſt, hatte die Reiſe 
von Trieſt in 134 Tagen zurückgelegt und fol am 
9. Juni Konſtantinopel wieder verlaſſen. 5 2 

In der Hauptſtadt zeigen fich fortwährend nur 
wenige Spuren der Peſt; dagegen wüther die Seuche 
in Smyrna, wo taͤglich 150 Perſonen davon befal⸗ 
len werden, ſo wle in dem größten Theile Klein- 
Aſtens. „ 

Den Times wird aus Konſtantinopel vom 24, 
Mai gemeldet, daß das Gerücht von einem großen 
Siege der Ruſſen über die Tſcherkeſſen ungegründer 
ſei, und daß die Herren Bell und von Longworth, 
auf ihrer neuen Expedition wahrſcheinlich die Küfte 


N 


Ketten liegend einem 
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von Abaſien gluͤcklich erreicht hätten. General Caß, 
der Nordamerikaniſche Geſandte ia Fraukreich, fol 
auf ſeiner Reiſe nach Koaſtantinopel einen Handels⸗ 
Traktat zwiſchen den Vereigigten Staate und Grie⸗ 
cbenland zum Abſchluß gebracht haben. In Kon⸗ 
ſtankinopel wurde eine Hangelskeiſis für undermeid⸗ 
lich gehalten; beſonders hatte das Falliſſement des 
Hauſes Hadſchi Mosko zu Buchareſt mit 200,000 
Pfund Sterliog in der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt, welche 
79,000. Pfund des Verluſtes zu tragen hat, bedeu⸗ 
tende Beforgniffe erregt, 


Griechen lam d. 


Athen den 19. Mal. (Allg. Zig.) Vergange⸗ 
nen Montag (15, Mai) fand in Gegenwart Er, 
Maj. des Königs die feierliche Eröffnung. der Unis 
verfität ſtatt. Eine religioͤſe Ceremogie, die Eides⸗ 


leiſtung der Profefforen und ſechs Griechiſche Reden 


bezeichneten dieſen wichtigen Akt. Vorlaͤufig fehlt 
es dieſem Inſtitut am Beſten — an Studenten, 
welche erſt kommen müffen, bevor die Menge der 
ernannten Profeſſoren den Katheder beſteigen kann. 

Die Ausdienung von 800 Deutſchen Truppen 
bis Ende Junf, und jene von 1000 Mann einige 
Monate fpäter, bringt eine große Bewegung im 
Kriegs miniſterium hervor, Man weiß kein Mittel, 
dieſe jetzt mehr als je ubihige Maunſchaſt zu erhal⸗ 
ten, noch fie zu erſetzen. Die Reſultate der Reen⸗ 
gagirung fielen bei allen Bataillonen hoͤchſt unbefries 
digend aus, und einer völlig neuen Werbung duͤrf⸗ 
ten die finanziellen Verhaͤltniſſe zu ſehr im Wege 
ſtehen. Die Offiziere, welche zum Verbleiben in 
Griechenland aufgefordert wurden, können naturlich 
ohne Soldaten nicht verwendet werden. Es hans 
delt ſich hier nicht um das Mißtrauen gegen Grie: 
chiſche Truppen, ſondern um Truppen an und für 
ich. Denn die Griechen im Allgemeinen wollen 
keine Soldaten ſeyn, wenigſteus feine regulolren. 
Man iſt begierig, wie ſich die Regierung aus dieſer 
Verlegepheit belfen wird. N 

Der Copitain jenes Schiffes, welches die Peft 


nach Poros brachte, iſt nicht, wie es früher hieß, 
geſtorben. Das Schickſal ſcheint ihn zur exempla⸗ 


riſchen Beſtrafung aufbewahrt zu haben. Es iſt 
nun exwieſen, daß dieſer Elende in einem dort we⸗ 
gen der Peſt verlaſſenen Dorfe das Haus eines Kauf: 
manns erbrach, die vorgefundenen Waaren ſtahl, 
und dieſelben ſammt der Peſt nach feinem Fahrzeuge 


ſchleppte. Sterbende Marofen machten dieſe Aus⸗ 


ſage. Vor einigen Tagen entſprang dieſer Capi⸗ 
tain, welcher fo. viel Unheil über Griechenland 
brachte, ſeiner Haft, wurde aber laut Briefen, 
welche eben vor Abgang der Poſt von Poros ein⸗ 
liefen, durch die Leute des dortigen Hauptmanns 
Kirchmeier wieder eingebracht, und ſieht nun in 
ſtrengen Urtheil entgegen, Die 
Peſt davert fort, auch außerhalb des abgeſperrten 
Verpflegungshauſes. RE 


a 
ur 


Sud ⸗ Amerika. 5 

Mexiko, den 8. April. (Nord⸗Amerikan. Bl.) 
Vorgeſtern theilten die Miniſter des Krieges und 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten dem Kongreß die⸗ 
jenigen Nord⸗Amerikaniſchen Zeitungen mit, welche 
die Anerkennung der Unabhängigkeit von Texas 
durch die Regierung der Vereinigten Staaten ent⸗ 
halten. Der Kriegs⸗Miniſter hielt eine lange Rede, 
worin er die Vereinigten Staaten beſchuldigt, daß 
ſie Soldaten nach Texas geſandt, daß ſie die Me⸗ 
xikaniſche Flagge beſchimpft, und die von der Me⸗ 
xikaniſchen Regierung beſchüͤtzten Schiffe als Pira⸗ 
ten behandelt hätten, daß ſie wegen angeblicher 
Feindſeligkeiten der Indianer in das Mexikaniſche 
Gebiet eingefallen feyen u. ſ. w. Der Miniſter 
ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: „Die 
Regierung proteſtirt in der Verſommlung der Na⸗ 
tional-Repraͤſentanten gegen die Anerkennung der 
Unabhaͤngigkeit von Texas durch die Vereinigten 
Staaten, und erklart, daß dadurch in den Anfprüs 
chen der Mexikaniſchen Nation auf jene Provinz 
nichts geandert wird und daß dieſelben mit gleichem 
Nachdruck auch ferner aufrecht erhalten werden 
ſollen. Die Mexikaniſchen Truppen ſind bereit, in 
jenes undankbare Land einzuruͤcken, und wir hoffen, 
daß der Gott der Schlachten der Sache unſerer 
Nation den Sieg verleihen werde, denn ſie iſt die 
gerechte Sache. Die Mexikaner werden ſiegen oder 
ſterben.“ i 7 

5 * — TEN 7 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 20. Juni. Auf dem diesjährigen 
hieſigen Wollmarkte, der kalendermaͤßig am 19. 
Juni beginnt und funf Tage dauert, waren bis 
heute Mittag 50,000 Ctr. gebracht, und 10 bis 
15,000 Ctr. dürften wohl noch zu erwarten ſeyn. 
Das Seehandlungs Inſtitut fing gleich geſtern an; 
einige Einkäufe zu machen; mehrere Käufer folgten 
dieſem Beiſpiel, und dies hatte die Folge, daß in 
der bisherigen kurzen Zeit mehr als gewoͤhnlich ver⸗ 
kauft und beſonders die hochfeine Wolle faſt ganz 
aufgeräumt wurde. Dos Geſchaͤft wird weſent⸗ 
lich dadurch erleichtert, daß die Produzenten nach 
den Reſultaten, welche die Wollmaͤrkte in Breslau, 
Poſen und Stettin geliefert, ziemlich genau wiſſen, 
was fie fordern, und die Käufer, was fie bieten 
koͤnnen. Im Allgemeinen ſtellen ſich die Preiſe um 
etwa 25 pEt. niedriger old im vorigen Jahre. 
Es fehlt Übrigens nicht an Käufern, und ſomit 
laßt ſich in den nächſten 24 Stunden ein raſcher 
Abſatz erwarten. Die Waͤſche iſt allgemein als 
gut befunden worden. MS, a 

— Den 22. Juni. Ueber den ferneren Ver⸗ 
lauf des hieſigen Wollmarkts iſt Folgendes zu mel⸗ 
den: Bis zum 20, incl. dauerten die Zuführen un⸗ 
unterbrochen fort, und es laͤßt ſich annehmen, daß 
bis heute überhaupt etwa 61,000 Etr., mit Eine 
ſchluß des Beſtandes vom vorigen Jahre, jedoch 
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mit Ausſchluß derjenigen Wolle, die in verdeckten 
Wagen und ohne in Saͤcken verpackt zu ſeyn zu 


Markt gebracht worden, am Platze waren. Mit 


den Verkäufen iſt es, vom Beginn des Marktes 
an, ruhig und ohne Unterbrechung fortgegangen; 
die Preiſe ſtellten ſich, faſt unverandert, nach den 


verſchiedenen Qualitäten um 8 bis 30. pCt. niedri⸗ 
der als im vorigen Jahre. Bis heute Mittag waren 


etwa % des geſammten Woll⸗Quantums verkauft. 
Auch von den Lagern der hieſigen Wollhaͤndler find 
in dieſen Togen mehrere nicht unbedeutende Poſten 


durch inländiſche und Niederländiſche Fabrikanten 


erſtanden worden. Von Engländern wurde dage⸗ 


gen verhältnißmäßig nur wenig gekauft. 


In der neueſten Zeit hat ſich in unſern Großher⸗ 
zogthum Poſen eine bedeutende Vermehrung der 


Woͤlfe bemerklich gemacht, wovon der vorherr⸗ 


ſchende Grund faſt allgemein in dem Umſtande ge⸗ 
ſucht wird, daß in dem Nachbarſtaate ſeit der Zeit, 
wo dort die Führung eines Schießgewehrs beſchraͤnkt 


iſt, der Vermehrung der Woͤlfe nicht mehr nach 
dem Bedürfniffe entgegen gewirkt werden kann, daß 


ſie in die Provinz Poſen hinuͤberwechſeln, und da⸗ 


her bei ihrem bekannten herumſtreifenden Leben 
überall Schaden anrichten. Kommen gleich die Falle, 


wo Menſchen von Woͤlfen zerriffen werden, nicht 
mehr vor, ſo richten ſie doch noch unter den Heer⸗ 


den nicht ſelten Schaden an und namentlich iſt das 
ſchutz- und wehrloſe Wild der Wälder und Felder 


ihrer Raubgier preisgegeben, Es iſt befaunt, daß 
der Wolf das kleine Wild überall, wo er darauf 
ſtoͤßt, leicht in feine Gewalt bekommt; daß er da, wo 
er auf den Raub eines größeren Stück Wildes, als 
Hirſch, Schwein, Reh, ausgeht, ſich einen Kame⸗ 
raden aufſucht, daß einer von ihnen ſich auf den 
Wechſel des Wildes ſtellt, um ſich daſſelbe von dem 
anderen gleich einem Jagdhunde foͤrmlich zutreiben 
zu laſſen, und daß fie dann des Raubes fich ge⸗ 
meinſchoftlich und ſicher bemächtigen. Um nun wo 
möglich dos Uebel gänzlich auszurotten, iſt es im 
Werke, neben den Staats-Prämien noch beſondere 
Soclſetäts⸗Pramien zu ſtiften, welche bis auf den 
fuͤnffachen Satz der erſteren erhöht werden ſollen 
und wonach z. B. für eine alte Woͤlfin neben der 
Staats: Prämie von 12 Athlr, noch 69 Rthlr. an 
Societaͤts⸗pramie gezahlt werden wurden. Sie fol: 
len durch Beiträge, boſirt auf den Viehſtand oder 
die Fläche des Grundbeſitzers der Beitragspflichti⸗ 
gen, beſchafft werden, und es läßt ſich nicht be⸗ 
zweifeln, daß, wenn die Sache durchgeführt wird, 
die Große der Belohnung eine ſo lebhafte und aus: 
dauernde Verfolgung der Wölfe zur Folge haben 


dürfte, daß die Provinz in kurzem von dieſen Raub⸗ 


thieren gänzlich befreit ſeyn wird. hei ſelbſt, eder deren Mondotarius, add Deposi- 


Man ſchreibt aus Breslau unterm 13. b. M.: f 


„Die Cholera ft immer iſt immer noch nicht ganz 


1 


N 2 : . — 5 


verſchwunden. Von dieſer räthſelhaften Krankheit 
find vielmehr neue Faͤlle in 15. Ortſchaften der 
Kreiſe Reſchenbach, Schweiduſtz, Nimptſch, Muͤn⸗ 
ſterberg, Strehlen, Breslau, auch in Breslau 
ſelbſt einige, vorgekommen. Ueberall ſind die Vor⸗ 
kehrungen dagegen im Gange. So wie früher, iſt 
es aber auch jetzt noch nicht gelungen, weder den 
Urſpruug, noch den Verlauf der Krankheit genau 
zu ermitteln. Allerdings ſcheinen innere Förperli- 
che Zuſtände häufig die erſte Veranlaſſung des Er⸗ 
krankens des Einzelnen zu ſeyn; indeſſen geht die 
Krankbeit doch oft auf die Umgebungen des Kran⸗ 
ken über. Warum aber gerade dieſer oder jener 


Ort von der Krankheit beſonders ſtark befollen 


wird, und der Nachbarort, bei gleicher Lage von 
ſelbiger befreit bleibt, hiervon läßt ſich der Grund 
nicht ermitteln, ſobald man Anſteckung nicht als 

Urſache gelten laſſen will.“ N l 


; Bekanntmachung. 

Es wird bierdurch zur oͤffentlichen Kennrnig ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung der Guter Witko⸗ 
wo, Önefener Kreiſes, ein anderweiter Termin auf 

den 3often Juni d. J. Nachmit⸗ 

tags um 4 Uhr 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Poſen den' 21. Jubi 1837. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion,. 
„ Beka nut machn; 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der zur Verpachtung der Guͤter Groß⸗ 
Lubowice, Gneſener Kreſſes, auf den 17. C. an⸗ 
geſetzte Termin aufgehoben und ein neuer Termin 
ouf den 2 7. c. Nachmittags 3 Uhr angeſetzt wor⸗ 
den iſt. a 

Poſen den 16. Juni 1837. 

Provinzial⸗Londſchafts⸗ Direktion. 

. Bekanntmachung. ar 

Der Graf Theodor von Mybielski in Kleins 
Zaleſie, und deſſen Ehegattin Angeli a geborne 
von Mielkynska, baden mittelft Ehevertrages 
vom Sten März 1835 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wid. Ber. 

Krotoſchin den 23. Maj 187. g 
Königl. Preuff. Lan d⸗ und Stabt gericht, i 

BE PUB Ca ter Shine 

Jeden Donnerſtog wird von ıo bis 31 Uhr des 
Vormittags der Depoſttal⸗Tag abgehalten. Alle zu 
leiſtenden Zahlungen ſind 8 Toge vor der Zahlung 
zur Annahme ad Depositum Ae en und als» 
dann an dem naͤchſten Depoſital⸗Tage von der Par⸗ 
tum zu zahlen, da Depoſtſal⸗Aſſervate nicht. an⸗ 
genommen werden dürfen. E 
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Es wird hierbei auf die Beſtimmungen ber Depo⸗ 
ſital⸗Ordnung Tit. II. H. 101. bis 108. Bezug ge: 
nommen. rl 

Pleſchen den 21. Juni 1837. 

Königl. Land: und Stadtgericht. 


Einen im Unterrichten gewandten Kandidaten der 


Theologie empfiehlt als Hauslehrer die Mittler⸗ 


ſche Buchhandlung in Poſen. 


Ein junger Mann, der eben ſo als Brenner, wie 


als Oekonom, durch gute Zeugniſſe empfohlen iſt, 

wuͤnſcht von Johanni d. J. ab placirt zu werden. 

Adreſſen erbittet man: Waſſerſtr. No. 24. parterre. 
Bekanntmachung. 5 

Mein bisheriges Pachtverhaͤltniß aufgebend, will 
ich das mir gehoͤrige JInventarium hier in Gay bei 
Samter, und zwar: f 

15 Stück Pferde, 
28 Stuͤck Kühe, 
T Stammochſen, 
4 Stuck Jungbieh, 
fo wie ſaͤmmtliche Wirthſchafts- und Hausgeräͤthe, 
worunter ſich auch alle Wagen, Pflige, Pferde 
Geſchirre ꝛc. befinden, 
ar en n 
und 1000 Stück gut veredelte Schaafe von verſchie⸗ 
dener Gattung und Alter, 
am 6ten Juli d. J., 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zah: 
lung öffentlich verkaufen, wozu ich ein hohes Pu⸗ 
blikum einlade, 
Gay bei Samter den 18. Juni 1837. 
a Neumann, Gotspächter. 

8 Bekanntmachung. 

Ich bin beauftragt, ein Gut im Wreſchener Kreife, 
mit 300 Viertel Ausſaat, zu verpachten. Die Pacht⸗ 
luſtigen konnen gefaͤlligſt die Bedingungen bei mir, 
Schuͤtzenſtraße No. 6. hier zu Poſen, entnehmen. 

v. Frankenſtei n. 

Zur Foſten Klaſſen⸗Lolterſe ſind bei mir gauze, 
halbe und Viertel⸗Looſe zu haben. ö 

5 5 N Bielefeld. 


& W. M. K 1 U U , 
ea e, 

empfiehlt fi einem hohen Adel und geehrten Pu— 
blikum mit einer Auswahl von ausgezeichneten Les 
derwaaren, als: Handſchuhen in allen Sorten, 
namlich: lange, kurze, Franzbſiſche, Tyroler, ſeiz 
dene und halbſeidene Handſchuhe mit oder ohne Fin⸗ 
ger; ferner Halsbinden, Bettlaken, Kopfkiſſen, 
Ober⸗ und Untkerbeinkleider, Jacken und Strümpfe, 
auch wollene Teppiche auf Tiſche, Komoden und 
Fußboͤden in jeder Auswahl. 


Auch habe ich fo eben eine Sendung Schürzen, 


Tücher und Kleiderzeuge vorzüglicher Qualität aus 


den beruͤhmteſten Fabriken der Schweiz erhalten. 
Mein Waaren⸗Lager befindet ſich in der Bude, dem 
Haufe des Herrn Commerzien: Raths Bielefeld 
gegenüber. . 
In DObrezierze bei Odornik find 000 veredelte 
Schaafe zu verkaufen. ö 
Neryng, Wirthſchafts⸗Inſpeckor, 


Der Holzplatz No. XIII. auf Colombia, von 6 
Morgen Flaͤchenraum, mit Garten, Wieſe, Wärbe 
terhaus, Pferdeſtal und Remiſe, ſoll ſofort mit 
oder ohne Holzbeſtand aus freier Hand verkauft 
werden. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere 
bei dem Eigenthümer, Schüͤtzenſtraße No. 98. A. 
Auf benannten Platz ſtehen circa 300 Kloftern 
Birken, Eſchen, Eſchen⸗ und Elſenholz, ſo wie auch 
eine Maſſe kieferne, eichene und elſene Bohlen, 
Bretter und Schwarten, desgl. verſchiedene Baus 
hoͤlzer, als Kantbalken, Kreutzholz, Lalten, einige, - 
Muͤhlen⸗Wällen und Muͤhlen⸗Ruthen. : 

Käufer, die ihren Winterbedarf im Sommer ein: 
kaufen, oder auch Nußhölzer bendthigt find, koͤn⸗ 
nen wegen Aufloͤſung des Geſchaͤfts die billigſten 
Bedingungen erhalten. 


Ein großer Laden nebſt daran ſtoßende 3 Stu⸗ 
ben auf dem alten Markte hier, ſind im ganzen 
oder einzeln, uͤber Johannis zu vermiethen. Das 
Nähere iſt bei mir Schloß⸗Str. Nr. 4 zu erfahren, 

. M. Rofenthal. 

Wegen eiagetretener Hindernſſſe kann das te 
Konzert im Kubickiſchen Garten nicht Montag 
den 26ften Juni ſtattfinden, ſondern Montag 
den Zten Juli. 


Börse von Berlin. 


x Preuls,Cour, 
Pen 1 1837, Zins- rn 
en 22, Juni 1837 Hufe: Geld, 


Staats - Schuldscheine, , ,„ . . 
Preuss, Engl. Obligat. 14830... , 
Präm. Scheine d. Seehandlung . .; 
Kurm. Oblig, mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto . , 
Berliner Stadt- Obligationen 
Könsgsberger dito 8 
Elbinger dito 3 
Danz. dito v. in T. 8 
Westpreussische Plandbriefe 
Grossherz.PosenschePfandbriefe . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dio 
dito dito dito 
Schlesische 2 dito 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu, 
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